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Romane von Bedeutmn
(mit spürbaren Hinterhalten , Untergründen, - Fallen ).
Das krause Eankenwerk der Nebenhandlungen führt
eine Schar Armerseelen und Sumpfhühner vor , gesehen
mit der zwiespältigen Anteilnahme eines schmerz¬
haft ironischen , kritisch ergriffenen Dichters . Da ist
die mütterlich betuliche Bäckersfrau , die zweifelhafte
Polin Bronislava , Elsa Pfauscb , das Kinderfräulein
aus Klein -Grieben , mit seinem zielbewussten Männer¬
verbrauch , der brenzlige Russe Pastow , Don Juan
niederer Sorte , Schlamp, Literat , der schneidige Sta¬
tionsvorstand Silvio , Sieger beim Schützenfest in
Bellinzona , da sind ein paar unverfälschte Kinder,
mit ihren kindlich starken Liebe- und Rachegefühlen,
ein paar unverfälschte Absterbemenschen , mit ihren
winterlich schwachen Alkoven- und Klatschgelüsten.

Irgendeinen Klaps haben sie alle , es wird viel ge¬
trunken , geprahlt , gestänkert , und so unbefangen ver¬
schiedenartig , wie es in Wirklichkeit ist , sucht und
findet das erotische Bedürfnis seine krassen oder pla¬
tonischen Befriedigungen . Es erreicht auch manch¬
mal ein Mädli ihr schuldloses Herzglück , die ein¬
fachen Leute haben ihre berechtigte Abneigung gegen
die Zuhilfenahme der Polizei , und die Erkenntnis,
dass alles in diesem Dasein relativ ist , wird zugunsten
der Angeklagten und sich selbst Anklagenden ver¬
söhnlich, human , optimistisch verwandt.

Vrings Roman , der eine Dichtung ist , mit allen
Zaubern und Zweifeln einer solchen, hat in der
Ausdrucksweise eine griffeste , sinnliche Prägnanz , in
der die oft wiederkehrende Unart der Umstellung,
mag sie auch aus irgendeinem Grundsatz gewollt sein,
für mich einen Schönheitsfehler bedeutet . „Nichts
vernahm er mehr , was und ob der Mann darauf
antwortete . , Max H e r r m a n n (Neisse).
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Georg von der Vring . Station Marotta,
(Carl Schünemann , Bremen .)

Vrings Roman lebt wie seine kraftvolle Urwuehs-
iyrik nach eigener Fasson sein saftiges Sonderleben.
Er wirkt eigentlich nicht wie etwas Geschriebenes,
Berichtetes , ;Erzähltes , sondern so kunterbunt und
unberechenbar , wie das Leben ist , geht es hier un¬
vermittelt vor sich , geht der Lauf der Dinge leib¬

haftig drunter und drüber . Es kann geschehen , dass
dabei mancherlei Verwirrung entsteht , ein Wirbel
wie auf futuristischen Bildern , dass der Durch¬
schnittsleser nicht mehr ganz mitkommt und wie
Hauptmanns Hellriegel sagen möchte : „Hopp ! Da
kommt was geflogen ! Hopp ! wieder ein anderes
Bild ! eine Ratte ! ein Salzhering , ein Märchen ! ein
Wunder ! immer auffangen ! eine Okarina ! immer
hopp , hopp , hopp !“ Aber es handelt sich um keinen
Hokuspokus , sondern um die dichterische Gestaltung
eines freilich ungewöhnlichen Gegenwartbezirkes , um
einen kuriosen Realismus , der das Irrationale mit¬
erfasst , das auch den Alltag von Heut umgeistert.

Ort der Handlung ist ein Tessiner Flecken , der
zum mondänen Kurort , zum Treffpunkt von Promi¬
nenten , Kindern und Narren aus aller Herren Länder
wird , und Vring gibt sehr gut , mit seiner Technik
des geschriebenen Mosaiks , ein triftiges Bild von der
Vielfalt und Vielfarbigkeit der Schicksale und Na¬
turen , die hier durcheinanderwimmeln . Es sind leicht
lädierte Naturen und fragwürdige Schicksale , doch
wächst aus ihnen überzeugend die Fragwürdigkeit
und Gebrechlichkeit jeder menschlichen Rechtferti¬

gung , und was durehhält , das ist schliesslich — un¬
beschadet des ganzen Getus an Weltberühmtheit , Sno¬
bismus , Sektierertum oder Künstleranspruch — die

vogelfreie Urkraft der primitiven Leidenschaften und
Triebe . In dieser südlichen Landschaft ist das mo¬
derne Leben noch nicht völlig dem Panischen ent¬
fremdet , tappt das Magische auch in die übersicht¬
lichen Menschenbeziehungen . geschäftlicher oder
erotischer Art . Dabei ist die Bestandaufnahme so
vollständig , dass man die Siedlüng plastisch vor sich
zu sehen meint , mit ihren auch nicht ganz einwand¬
freien Einheimischen und dem internationalen Aller¬
lei der Gäste.

Die Grundfabel von den eiden Alaskafahrern,
die mit ihrer gewalttätigen Vergangenheit und dem
dabei erbeuteten Golde nicht fertig werden , und von
dem ostpreussischen Finanzbeamten Horn , der seiner
einmaligen , pflichtwidrigen Reisesehnsucht , dem be¬
scheidenen Versuche auszuschweifen , nicht gewachsen
ist , hat etwas Primitives , Fibelwilliges , Romantisches
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